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Mittwoch den 28. Februar 


Berlin, 25. Februar. 
Regierungs⸗Rath von Woyrſch zu Breslau den Rothen Adler⸗Orden 


Se. Majeſtät der König haben dem Geheimen 


dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen geruht. — Se. Majeftät der 
König haben dem katholiſchen Kaplan Marocco zu Königsdorf, im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Oppeln, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem evangeliſchen Schullehrer 
Lehfeld zu Kunzendorf, im Regierungs⸗Bezirk Liegnſtz, fo wie dem katho⸗ 
liſchen Kirch⸗Schullehrer Fröhlich zu Plauten, im Rkgierungs⸗Bezirk Kö⸗ 
nigsberg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Dem Fabriken Kommiſſarius Hoffmann zu Breslau iſt unter dem 
6. Februar 1838 ein Einführungs⸗Patent auf einen ihm aus dem Aus⸗ 
lande mitgetheilten Bleich⸗Apparat in feinem ganzen Zuſammenhange, in 
ſo weit ſolcher als neu und eigenthümlich anerkannt worden, ohne Jemand 
in der Anwendung bekannter Verfahrungsiweifen zu behindern, auf Acht 
Jahre, von jerem Termine an gerechnet und für den Umfang der Monar⸗ 
chie gültig, ertheilt worden. 

. bgereiſt: Se. Durchlaucht der Prinz Karl zu Solms-Braun⸗ 
fels, nach Hannover. 

Wir erfahren durch Privatbriefe aus Berlin, Se. Maj. der Kaifer 
von Rußland werde Petersburg am 15. Mai verlaſſen, um ſeine Reiſe in 
jene Hauptſtadt anzutreten. Die Leipz. Zeit. will noch Folgendes wiſ⸗ 
ſen: „Das Gerücht, als würde der Erbe der kaiſerlichen Krone 
während des Sommers hier verweilen, um von den vorzüglichſten Lehrern 
der hieſigen Univerſität Unterricht in den Grundlagen des Rechts und der 
Philoſophie zu empfangen, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen, da man wiſſen 
will, daß ein beſonderer Zweck dieſes Beſuches darin beſtehen würde, die 
Wahl der Lebensgefährtin des Großfürſten vorzubereiten. Man nennt 
ziemlich beſtimmt die älteſte neunzehnjährige Tochter eines mit den preußi⸗ 
ſchen und ruſſiſchen Herrſcherfamilien vielfach verbundenen Fürſten, und 
glaubt, daß unter den mannigfachen Feſten, welche unſere Hauptſtadt wäh⸗ 

rend der Anweſenheit der hohen Gäſte bieten wird, auch das der Verlo⸗ 


bung des edlen Paares ſich befinden werde.“ 


Deut ſchla nd. 

Freiburg, 16. Februar. Der vor kurzer Zeit aus Belgien hierher 
berufene Hofrath Warnkönig, Profeſſor der juriſtiſchen Fakultät, wird 
in gleicher Eigenſchaft mit erhöhtem Gehalte nach Heidelberg verſetzt. 
Noch mehre andere Perſonalveränderungen ſollen in nächſter Zeit an un: 
ſerer Univerſität ſtattfinden. — Zur würdigen Aufnahme der im nächſten 
September hier ftattfindenden naturforfhenden Geſellſchaft iſt der 
Bau einer neuen großen Aula im Univerſitätsgebäude beſchloſſen 
worden, deſſen Ausführung nach erhaltener Genehmigung der Regierung 
raſch voranſchreiten dürfte. 

ichrichten aus Karlsruhe zufolge werden wohl die beiden Fragen: 
Sollen wir eine Eiſenbahn haben und ſoll ſie der Staat unternehmen, 
demnächſt von beiden Kammern bejahend entſchieden werden. Eine Ver⸗ 
ſchiedenheit der Anſichten dürfte jedoch eintreten, wenn die Richtung der 
Bahn und die Creirung von Treſorſcheinen zur Sprache kommen ſollten. 
Der erſte Punkt berührt entgegengeſetzte Localintereſſen, und Papiergeld 
ſcheint, zumal für kleinere Staaten, immer bedenklich. Köchlin in 
Mühlhausen läßt eine ſchöne Charte von der jenſeits projektirten Eiſen⸗ 
bahn verſenden. A i 9 


Freiberg, 21. Febr. Geſtern hat der hieſige große Bürger⸗Ausſchuß 
den wichtigen Beſchluß gefaßt, den Rath der Patt % a daß 
die bedeutenden Stadt: und Landgerichte an die Staats⸗ Regierung abge⸗ 
treten werden, der hierdurch die Gerichtsbarkeit über ungefähr 20,000 
Seelen zuwächſt. Die Sicherheits⸗Polizel der zur Stadt gehörigen Dorf: 
ſchaften wird mit übergehen, ſpaͤterhin vielleicht auch die der Stadt ſelbſt 
folgen. N a 
Hannover, 20. Febr. Die dritte Verſammlung des hieſigen Wahl⸗ 
Kollegiums hat heute Morgen auf dem Rathhauſe ſtattgefunden. In 
derſelben wurde den Mitgliedern der Inhalt eines Kabinets⸗Schreibens mit: 
getheilt, welcher im Weſentlichen dahin lautete. Ein Deputirter, welcher 
eine abweichende Meinung unterzeichnet habe, könne nicht gewählt werden; 
man erkenne in dem zu Protokoll gegebenen Vorbehalt eine Anmaßung von 
Seiten der Stadt, weshalb deren Wahl abermals verworfen würde und ſo⸗ 
fort zu einer anderen zu ſchreiten ſei. Es las hierauf der Stadt⸗Direktor 


Rumann der Verſammlung den Entwurf eines Schreibens an Se. Maj. 


vor, in welchem das Wahl⸗Kollegium nicht allein bittet, in feiner Wahl 
keine Anmaßung zu erkennen, ſondern zugleich die Erklärung abgiebt, daß 


ſtiani für Harburg nicht anerkannt worden. 
ſollen auch bereits von hier wieder abgereiſt ſein. (Dr. Meyer iſt nach Be⸗ 
richten aus Lüneburg daſelbſt ſchon wieder eingetroffen.) 
Hannover, 22. Febr. Se. Maj. der König haben, aus der Zahl 
der von der zweiten Kammer gewählten drei Kandidaten, den Ober⸗ 
Juſtizrath Jacobi zum Präfidenten der gedachten Kammer ernannt. Der 
Entwurf der neuen Verfaſſungs⸗Urkunde iſt bereits geſtern in beide Kam⸗ 


mern gelangt, ö . 
Oeſterreich. 


Peſth, 16. Februar. Ich gebe Ihnen hier einige Gerüchte, die in 
den erſten Kreiſen unſerer Stadt zirkuliren, aber nichtsdeſtoweniger noch 
ſehr der Beſtätigung bedürfen. Dieſen zufolge "fol der ungariſche 
Reichstag früher, als man erwartete, einberufen werden, und zwar foll 
dieſe legislative Verſammlung, den Wänſchen der Majorität der Nation 
gemäß, dießmal in dem Centralpunkte des Landes, in Peſth und Ofen, 
ihre Sitzungen halten. Bei dieſem Reichstage ſoll die Krönung der Kai⸗ 
ſerin als Königin von Ungarn Statt finden, und bei der Gelegenheit eine 
allgemeine Amneſtie für politiſche Vergehen erſcheinen. — Se. K. K. 
Hoheit unſer erhabener, hochverehrter Erzherzog Palatin, heißt es 
ferner, der ſeit mehr als vierzig Jahren fein hohes Amt ruhmvoll beklei⸗ 
dete, fol, wegen feines vorgerückten Alters und feiner in dem letzten Jahre 
ſo ſehr geſchwächten Geſundheit, ſich von dem Staatsleben in den lang 
erſehnten Ruheſtand zurückziehen, feine Stelle aber fein erſtgeborner 
Sohn, der junge Erzherzog Stephan (geb. am 14. Sept. 1817), ein 
an geiſtigen und körperlichen Eigenſchaften gleich hochbegabter Jüngling, 
einnehmen; aber bis zur erlangten Routine und Erfahrung unter der Ae⸗ 
gide feines Vaters verbleiben. Dieſer Prinz ſoll ſich gleich nach feiner 
Ernennung mit der Großfürſtin Maria, älteſten Tochter des Kaiſers Ni⸗ 
kolaus, vermählen, vorher aber eine Reiſe in die erſten Reſidenzſtädte Eu⸗ 
ropa's antreten. Gegenwärtig beſchäftigt ſich der junge liebenswürdige 
Erzherzog eifrig mit dem Studium der ungariſchen Rechtspflege, was dem 
erwähnten Gerüchte einigermaßen Konſiſtenz verleiht. — Einem andern 
on dit zufolge, ſoll der kommandirende General in Ungarn, Baron Le⸗ 
derer, feinen hieſigen Poſten mit einem andern in Italien vertauſchen. 
— Es werden hier große Vorſichtsmaßregeln gegen eine zu befürchtende 
Ueberſchwemmung getroffen. An den Ufern der Donau, wo noch 
keine Dämme ſind, werden in aller Eile welche aus Sand und Dünger 
errichtet; die verſtopften Kanäle werden Tag und Nacht ausgepumpt, und 
viele Einwohner Ofens, die im Erdgeſchoße wohnen, haben ihre Quartiere 
verlaſſen. Der Eisſtoß ſteht ſeit ſechs Wochen feſt und unerſchüͤtterlich, 
und wir haben auf mehren Punkten eine Paſſage über die Donau; eine 
Bequemlichkeit, die uns eine Brücke nicht bieten kann. — Die ſtabile 


Brücke zwiſchen Peſth und Ofen iſt wieder zum Tagsgeſpräche geworden. 


Es befinden ſich gegenwärtig zwei engliſche Ingenieure hier, die den Gang 
und den Stand des Eiſes auf der Donau zu beobachten haben, um dar⸗ 
nach den künftigen Brückenbau bemeſſen zu können. Es iſt gut, daß fie 
heuer ſo ein weites Feld für ihre Beobachtungen haben. Die Landtags⸗ 
deputation zur Erbauung dieſer Brücke foll erſt im März zuſammenkom⸗ 
men. — Der Handel ſtockt wegen der Unwegſamkeit der Straßen. In⸗ 
deſſen hat man für den Wollhandel günſtige Aſpekten. Es ſind bereits 
Kontrakte mit höheren Preiſen geſchloſſen worden. — Dem Vernehmen 
nach foll der im künftigen Monat fallende Joſephinenmarkt wegen der 
Unfahrbarkeit der Straßen um 14 Tage verſchoben werden. Ein hier 
noch nie vorgekommener Fall! (N. C.) a 


Nuß land. 
St. Petersburg, 17. Febr. Die hieſigen Zeitungen publiziren jetzt 


einen wichtigen Beſchluß in Bezug auf die Konfolidirung der Ruſſi⸗ 


ſchen Herrſchaft zwiſchen dem Schwarzen und Kaspiſchen Meere; es ſollen 


verei an, die er am Dlenſtag zur Sprache bringen will. 


O'Connell mehre Amendements vorſchlug, 


Feeindſchaften. f 8 e 
gerweiſe aufs Tapet gebracht, find es, die gefahrbringend für daſſelbe zu 


tionen wieder her. 


mahlin, 


denen Orten bilden ſich auch Klöſter der Trappiſtinnen. 


nämlich in jenen Provinzen Militair⸗Kolonieen angelegt werden, und zwar 
dieſſeits des Kaukaſus, weſtlich und ſüdlich von Terek und nördlich vom 
Kuban, jenſeits des Kaukaſus in der Dſhnarſchen Provinz und an der 
Oſtküſte des Schwarzen Meeres in Imeretien und Abaſien bis an die Fe⸗ 
ſtung Gagry (Gagra oder Kotosh), alſo rings herum um die Lande der 
Tſcherkeſſen und der übrigen noch nicht unterworfenen Völkerſchaften, welche 
im Gebirge an der Oſtküſte des Schwarzen Meeres ſüdlich vom Kuban 
bis Gagry wohnen; doch wird dabei die Unterwerfung des ſüdlichen Kuban⸗ 
Ufers und die Anlegung von Militair⸗Kolonieen an demſelben in Ausſicht 
geſtellt. - 


Großbritannien. 


London, 17. Februar. Im Oberhauſe gab geſtern Lord Broug⸗ 
ham ſchon den Juhalt feiner Motion in Bezug auf die Neger⸗Skla⸗ 
Ers beabſichtigt, 
darauf anzutragen, daß Ihre Maj. die Königin in einer Adrefle gebeten 
werde, mit den Regierungen von Frankreich, Spanien und Portugal und 
den Vereinigten Staaten Unterhandlungen anzuknüpfen, um dieſelbe zu er⸗ 
ſuchen, den Sklavenhandel für Seeraub zu erklären. Der Inhalt der Re⸗ 
ſolutionen, die er zugleich vorſchlagen will, iſt folgender: 1) Das Haus 
iſt der Meinung, daß der Gebrauch, die bei Unterdrückung des Sklaven⸗ 
handels thätigen Perſonen durch ein Kopf⸗Geld (d. h. durch einen beſtimm⸗ 
ten Satz für jeden befreiten Sklaven) zu belohnen, höchſt unzweckmäßig ift 
und abgeſchafft werden muß, und daß ſtatt deſſen eine Belohnung nach Ver⸗ 
hältniß des Tonnengehalts und der Zahl der Kanonen des genommenen 
Schiffes gewährt werden ſoll. 2) Es iſt zweckmäßig, zur Unterdrückung des 
Sklaven⸗Handels eine Anzahl Dampfſchiffe unter dem Befehl von Offizie⸗ 
ren Ihrer Majeſtät zu verwenden und Privatperſonen Kaperbriefe zu er⸗ 
theilen, über welche jene Offiziere eine Art von Kontrolle zu führen hätten. 
Vier andere Reſolutionen beziehen ſich auf das Verfahren gegen die Skla⸗ 
ven vor Beendigung ihrer Lehrlingszeit. Die Adreſſe und die Reſolutſo⸗ 
nen wurden zum Druck verordnet. — Im Unterhauſe ging man in 
den Ausſchuß über die Irländiſche Armen⸗Bill über, zu welcher Herr 
die aber alle verworfen 
wurden. 

In hieſigen Blättern iſt von einem Gerücht die Rede, daß binnen kur⸗ 


zem eine Botſchaft von Seiten des Thrones beide Parlamentshäuſer von 


einer die perſönlichen Verhältniſſe der Königin betreffenden Angelegenheit 
von ſehr zarter Art (wahrſcheinlich iſt eine Vermählung gemeint) be⸗ 
nachrichtigen werde, wodurch die bevorſtehende Krönung Ihrer Majeftät noch 
größeres Intereſſe erhalten dürfte. 5 f 

Dem Vernehmen nach, wird der Graf von Effer fih mit der aus⸗ 
gezeichneten Sängerin Miß Stephens vermählen. Seine frühere Ge⸗ 
von der der Graf geſchieden war, iſt vor kurzem geſtorben. — 
Die Poſten aus dem Weſten von England, jenſeits Exeter, ſind geſtern 


und heute, wahrſcheinlich in Folge des vielen Schnees, ausgeblieben. Auch 


in Schottland iſt aus derſelben Urſache die Verbindung unterbrochen. — 
Geſtern Nachmittag kamen mit der Fluth große Eismaſſen die Themſe 
herauf, und es ſteht zu fürchten, daß, wenn der Froſt anhält, die Schiff⸗ 
fahrt von neuem wird unterbrochen werden. In den letzten drei Nächten 
war es ſehr kalt, und es wehte ein ſcharfer Oſtwind, der geſtern in einen 
Sturm überging und am Abend förmlich orkanartig wurde. Die Dampf: 
böte, welche geftern den Fluß hinuntergingen, konnten nur mit großer Mühe 


gegen Wind und Fluth ihren Weg fortſetzen. 


Frankreich. 


Paris, 18. Febr. Wenn auch das Miniſterium geſtern in den 
Büreaus ſich der Mehrheit zu erfreuen hatte, fo iſt feine Lage nichts deſto⸗ 
weniger bedenklicher als vergangene Woche. Mit jedem Tage verliert es 
nicht blos alte, längſt bewährte Freunde, ſondern es bilden ſich ihm neue 
Gerade die Geldintereſſen, welche das Miniſterium unklu⸗ 


werden ſcheinen. Ludwig Philipp weiß die Wichtigkeit der augenblick⸗ 
lichen Verhältniſſe recht gut zu würdigen; nie hat ſich der König ſo ſehr 
mit den innern Angelegenheiten befchäftigt, als jetzt. — Der Fürſt von 
Talleyrand kommt weit öfter in die Tuilerien, als die Hofbülletins es 
melden; er iſt es auch, der gegen den neu zu creirenden Adel Proteſt ein⸗ 
gelegt hat. — Laffitte's Salon ift ſtark beſucht, et nennt ſich ſcherz⸗ 
weiſe den Volksbanquier, eine Anfpielung, die ihm bei Hofe keine Gunſt 
verſchafft. — Das Kloſter St. Ache ul iſt unter dem Schutze des Bi⸗ 
ſchofs von Amiens wieder eröffnet worden, und die in demſelben befind⸗ 
lichen Geiftlichen nennen ſich auch förmlich Ordensbrüder. Die Jeſuiten 
haben außerdem noch an mehren Orten ſich niedergelaſſen, ſo unmittelbar 
vor den Thoren von Paris, in Boulogne ſur Mer, in Mende; in Tou⸗ 
louſe haben ſie ein Ordenshaus gegründet. Zum Abt der neuerdings zur 
Abtei erhobenen Benedictine epeiorei von Solesmes (wie bereits in 
der Bresl. Zeit. gemeldet worden) iſt ein Kanonikus von Mans, völlig 
mit Bewilligung der Regierung, ernannt worden. Eine Ordonnanz vom 
16. Dez. v. J. erkennt den Trappiſtenorden wieder an, der beſonders 
im Elſaß und der Normandie Niederlaſſungen gegründet hat. ee 


riſten erhalten vom Staate Unterſtützung. Der Graf von Forbin⸗Jan⸗ 


ſon hat die Miſſiensgeſellſchaft wieder hergeſtellt, und die Aufrich⸗ 
tungen von Miſſionskreuzen werden wieder häufig. 


Die Biſchöfe ſtellen 
in ihren Diöcefen ganz nach Belieben alle die verſchiedenen alten Congrega⸗ 
Im Departement des Calvados wird der proteſtan⸗ 
tiſche Geiſtliche verfolgt, der ſich der Gemeinde Siouville annahm, die 
mit ihrem Pfarrer wegen deſſen Intoleranz zerfallen war. Auch in Lo⸗ 
rient wurden die proteſtantiſchen Prediger gerichtlich verfolgt und in erſter 
Inſtanz auch wirklich verurtheilt, in zweiter aber freigeſprochen. Der 
Erzbiſchof legt allen päpstlichen Bullen Geſetzeskraft bei, auch ohne (2) 
Genehmigung derſelben durch die Regierung. Der Erzbiſchof von Air und 


der Biſchof von Marſeille haben den dortigen Kapuzinern das Termini⸗ 


ren erlaubt, ohne Rückſicht auf das Strafgeſetz zu nehmen, welches das⸗ 
ſelbe als Bettelei unterſagt und beftraft. Die Karthäuſer haben ſich 
wieder in der Karthauſe bei Grenoble, die jetzt dem Staat angehört, nie⸗ 
dergelaſſen, und benutzen den dabei liegenden Wald, der ebenfalls Staats⸗ 
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eigenthum iſt. Der neu errichteten Frauenklöſter und Congregatio⸗ 
nen endlich findet man faft allerwärts. (L. 3.) 

Unter dem Titel: „die Literatur in Frankreich“ berichtet ein 
Correſpondent der Allgemeinen Zeitung aus Paris: „Nicht nur das immer 
tiefere Herabkommen der politiſchen Blätter, ſondern auch die täglich mehr 
auffallende Leere und Nichtigkeit der literariſchen Wochen⸗ und Monatſchrif⸗ 
ten hört man jetzt von allen Seiten beklagen. Gewiß iſt die Nachläßig⸗ 
keit, die in faſt allen Aufſätzen aller Revuen ſichtbar wird, das immer ſel⸗ 
tener werdende Auftreten bedeutender Namen in denſelben, ſo wie die Par⸗ 
teilichkeit in Beurtheilung größerer Werke, eine Thatſache, die bitter trau⸗ 
rige Gedanken in ernſteren und edleren Geiſtern erklärt; aber iſt dies al⸗ 


lein zu bedauern, hängt dieß nicht eng mit dem jetzigen Zuſtande der Li⸗ 


teratur überhaupt zuſammen? Sind periodiſche Erſcheinungen vielleicht we: 


niger, als ganze Bücher dem Einfluſſe des Syſtems unterworfen, durch 


welches das geiſtige Erzeugniß mit jeder Hervorbringung der Induſtrie auf 
gleichen Fuß geſetzt wird? Der Dramatiker ſtellt feine Berechnungen nicht 
ſowohl auf die Harmonie der Verhältniſſe, als auf den Wohlklang einer 
runden Summe. Der Verleger iſt nahe daran, ein hohes Honorar als 
Verdienſt des Verlagswerks anzupreiſen, und die Fragen des ſchriftſtelleri⸗ 
ſchen Eigenthums werden mit einer Wichtigkeit verhandelt, die kaum an 
das geſtickte Nationalkleid der Deputirten gewendet wurde. Die Rechte 
derer, die ſich Künſtler nennen, ſollen vor Allem gewahrt werden, dann 
möge auch die Kunſt, meint man, die ihrigen geltend machen. Die 
Leute treiben jetzt entſetzlich viel Chriſtenthum, reden von Glaube, Hoffnung 
und Liebe, als wenn ſie Heilige und Apoſtel wären, ſpielen Komödie in 
der Kirche und taufen im Theater; allein ihr Chriſtenthum iſt nur ein 
Steckenpferd ohne Seele; fie find Chriften, wie die Papageien Redner, 
und ſie halten ohne Zweifel von dem Evangelium weniger, als von den 
Verſen, die ſie darüber machen. Hätten ſie den Geiſt der Religion, der 
fie für jetzt den Hof machen, fie vergäßen nicht, daß der Stifter derſelben 
die Käufer und Verkäufer aus dem Tempel trieb; ſo aber iſt das hohe 
Heiligthum der Poeſie, für beſſere Gemüther auch ein Tempel des Herrn, 
ihnen nichts faſt als eine Börſe. 


bar iſt, allein es erſtickt die reinere Flamme in Geiſtern zweiter Ordnung; 
es vernichtet die Liebe am Schaffen, und fest gewiſſenloſe Eile an die 
Stelle genauer Erwägung des Gedankens und ſorgfältiger Pflege des Aus⸗ 
drucks. Daß Theilnahme an Journalen und Revuen zu dieſer Art des 
Arbeitens beſonders einladet, iſt nicht ſchwer einzuſehen, und daß daher 
Männer, die wie Alfred, de Vigny, etwas Dauerndes zu geſtalten wün⸗ 
ſchen, in dieſe Arena nicht gern herabſteigen, leicht begreiflich. Dem Kri⸗ 
tiker beſonders gereicht, außer den literariſchen Freundſchaften, die überall 


und unter den Deutſchen beinahe mehr als unter den Franzoſen zu Hauſe 


ſind, die Gewohnheit der meiſten Blätter zum Nachtheile, ihre Kunſtur⸗ 
theile von politiſchen, teligiöfen und focialen Grundſätzen abhängig zu ma⸗ 
chen. So erblickt die Gazette de France, der bisher die klaſſiſche Tragödie 
Frankreichs als das höchſte Muſter dichteriſcher Schönheit galt, in dem 
neueſten Erzeugniſſe von Alexander Dumas, einem wilden und geſchmack⸗ 
loſen Produkte, fo fern von Nagines Weiſe, wie die Diſtel von der Ep: 
preſſe, dennoch die erſte Blüthe einer poetiſchen Wiedergeburt, und das 
Manifeſt einer neuen Richtung, nur weil darin der Dichter dem Chriſten⸗ 
thum die Hand küßt; fo würde der Conſtitutionell die himmliſche Ma⸗ 
donna häßlich finden, wenn es dem Künſtler beliebte, einen Lilienkranz in 
ihre Locken zu flechten.“ 8 — 

Das Journal des Debats kündigt ein neues Werk des Herten 
von Chateaubriand in folgender Weiſe an: „Wir beeilen uns, dem 
Publikum eine zugleich politiſche und literariſche Neuigkeit mitzutheilen. 
Im Anfang des Monats April wird eine Schrift des Heren von Cha⸗ 
teaubriand über den Kongreß zu Verona und über den Krieg in Spanien 
erſcheinen. Dieſes Werk enthält die intereſſanteſten Aktenſtücke: einen 
Briefwechſel mit Canning, Briefe der Könige, Miniſter, Botſchafter und 
der merkwürdigſten Perſonen Europa's, ein Leben Alexander's u. ſ. w. 
Der Verfaſſer zeigt ſeine politiſche Laufbahn in einem ganz neuen Lichte. 
Er beweiſt, daß man in Verona niemals den Krieg gewollt habe, und 
daß der Spaniſche Krieg, für den er die Verantwortlichkeit übernimmt, 
für die wichtigſten Intereſſen Frankreichs ganz unvermeidlich war. Er 
verfolgt die Debatten in unſeren beiden Kammern und im Engliſchen 
Parlamente; und er hält, was am meiſten verwundern müßte, wenn man 
nicht die Unparteilichkeit und den Edelmuth des Verfaſſers kennte, dem 
Herrn von Villèle, über den er ſich fo ſehr zu beklagen hatte, die voll⸗ 
ſtändigſte Lobrede. Das in Rede ſtehende Werk muß um ſo mehr die 
lebhafteſte Neugierde erwecken, wenn man bedenkt, daß Herr von Cha⸗ 
teaubriand Botſchafter beim Veronger Kongreß und Miniſter der auswär⸗ 


tigen Angelegenheiten während des Spaniſchen Krieges war.“ 


Schweiz. 


Lieſtal, vom 15. Februar. Unſere Nachdrucker-un⸗ 
ternehmungen verfolgen unausgeſetzt ihren Weg, und man darf mit 
vollem Rechte behaupten, daß Baſel⸗Landſchaft in dieſer Beziehung für den 
Deutſchen Buchhandel und Buchdrucker⸗ Betrieb ein wahres Calabrien zu 
werden verſpricht. Nicht nur arbeitet man in Allſchwyl Tag und Nacht 
am Nachdrucke von Schillers Werken, wovon, charakteriſtiſch genug, die 
„Räuber“ zuerſt ausgegeben werden füllen, wie um der öffentlichen Mei⸗ 
nung, in alberner Nachäffung des in Paris erſcheinenden Diebsblattes, 
„Le Voleur,“ Hohn zu bieten; man denkt auch in Reinach, wo der gewe⸗ 


ſene Pfarrer von Lieſtal, Wälſer, ſich gegenwärtig aufhält und feine wöchent⸗ 


lich einmal erſcheinende Zeitung: „Baſel⸗Landſchaftliches Volksblatt“ druckt, 
mehre der ausgezeichnetſten Schriften von Wilmſen, C. W. Spieker, Glatz 
und anderen ſchriftlichen Volkslehtern nach zudrucken. Man verſichert fo: 
gar, daß auch die hieſigen Buchdrucker Honegger und Banga hinter den 
ihnen gegebenen rühmlichen Beiſpielen nicht zurückbleiben, ſondern ebenfalls 
dem edlen Nachdrucker⸗ Gewerbe ſich widmen werden. So hätte man alfo 
bereits drei Nachdruckerheerde auf 40,000 Einwohner. Wenn ſo etwas 
am grünen Holze geſchieht, was ſoll erſt am dütren, in St. Gallen, He⸗ 
riſau, Biel, Solothurn, Bern, Zürich, Luzern und anderen Orten werden, 
wo ſchon mehr als ein Werk, verbotenen wie nicht verbotenen Inhaltes, 


unter dem Aushängeſchilde von Hamburg, Lübeck, Bremen, Stuttgart, 


* 


Man ſage, was man wolle: eine ſolche | 
Geſinnung tödtet zwar das Genie nicht, das feiner Natur nach unzerſtör⸗ 


Karlsruhe, ja ſogar unter dem von Reutlingen (der bisherigen Freibeuter⸗ 
Herberge des Deutſchen Nachdruckes), erſchienen iſt. Die Nachdrucker⸗ 
Bande in Allſchwyl beſteht bis jetzt nur aus drei ſichtbaren Individuen, 
hinter denen die unſichtbaren Actien⸗Inhaber zu Bern, Luzern, Zürich, St. 
Gallen ꝛc. verborgen ſind. Jene drei ſind: ein Bürger der Stadt Baſel, 
Namens Schabelitz, der zu dem Unternehmen das Geld hergegeben; ein 
gewiſſer J. G. Hirſchmann aus Straßburg, in Baſel, und der Bezirks⸗ 
Richter Adam, der zugleich Wirth zum Gaſthauſe zum kleinen Roß iſt, 
worin ſich die Nachdruckerei befindet. Er ſoll nur Antheilhaber ſein durch 
eine für die Bande geleiſtete Bürgſchaft. Es find in Allſchwyl bis jetzt 
zwei Preſſen in Thätigkeit. „Die Räuber“ ſollen in kurzem zu einem 
Spottpreiſe feilgeboten werden. Nach Schiller wird die Reihe an Goethe 
kommen, dann an Körner, Uhland ꝛc. 


— Miszellen. 
(Berlin) Das Dilettanten - Konzert zum Beſten der Holzbedürf⸗ 
tigen hat, vermöge der eingegangenen Geſchenke ſowohl als durch die große 
Menge der Zuhörer, 2300 Rthlr. eingebracht; Se. Majeſtät der König 
haben ſelbſt ein anſehnlſches Geſchenk dazu bewilligt. — Der Violiniſt 
Ole Bull, der ſich hier bekanntlich fehe auffallend benahm, hat feine 
Rückkehr während der Anweſenheit Sr. Majeftät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land in hieſiger Stadt verſprochen. AD 
(Die Kölner Ztg. ſchreibt:) Wir ſtehen an der Pforte unfere 
Carnevals und dürfen der Eröffnung frohgemuth entgegenſehen; denn wir 
können uns ſchon im Voraus ſagen: das Feſt wird ein ſchönes werden, 
ein recht heiteres, wie es die diesjährige Grundidee deſſelben nothwendig 
bedingt. Die Vorbereitungen auf dem Feſtſaale Gürzenich ſchreiten raſch 
voran und machen den Anordnern, da es gewiß ſchwer, hier etwas Neues, 
Ueberraſchendes zu liefern, alle Ehre; ſie haben die Aufgabe zu löſen ge⸗ 
wußt, den Saal auf eine eben ſo prachtvolle, als echt karnevaliſtiſche Weiſe 
auszuſchmücken. Der Ball ſelbſt wird wieder der Tummelplatz der heiter⸗ 
ſten Luſt, der ächteſten Kölniſchen Freude ſein, indem theatraliſche Vorſtel⸗ 
lungen, Raritätenkabinette und dergleichen dazu beitragen ſollen, die ſchö⸗ 
nen, der Freude geweihten Stunden nur um ſo angenehmer zu machen. 
Eines recht zahlreichen Beſuches kann der Ball in dieſem Jahre gewiß 
ſein; denn bei der Strenge der Jahreszeit giebt es auch bei uns viele, 
viele Thränen zu trocknen, — und wer trägt, wo es das Wohlthun gilt, 
nicht freudig ſein Scherflein bei? b 


(Regensburg.) Die Arbeiten, wodurch das Innere des hieſigen 
Doms in feiner reinen, urſprünglichen gothiſchen Form hergeſtellt werden 
ſoll, werden mit neuer Rüſtigkeit begonnen. Die Geldmittel ſind bereits 
angewieſen. Namentlich wird jetzt auch das an der Decke befindliche, nicht 
paſſende Kuppelgewölbe herabgeriſſen, und durch ein dem übrigen Theile 
der Decke gleichförmiges Kreuzgewölbe erſetzt; eine ſchwierige. Arbeit. Der 
Ueberzug über den Hochaltar wird in ganz gothiſcher Form in München 
neu gefertigt, und auch die Kapellen an der Seitenwand werden gothiſche 
Altäre erhalten. Die Orgel wird hinter dem Hochaltar zu ſtehen kommen. 
Auf dieſe Weiſe wird bald dieſe herrliche Kathedrale innerlich vollendet da⸗ 
ſtehen, und vielleicht in Folge der Zeit auch äußerlich, namentlich an den 
beiden noch unvollendeten Thürmen eine entſprechende Vollendung erhalten. 


(Stuttgart.) Herr Archidiakonus M. Knapp hier hat bekannt 


gemacht, daß ſich in dieſer Stadt eine Geſellſchaft von Männern weltlichen 


und geiſtlichen Standes gebildet hat, um einen Verein zur Verhütung 
von Thierquälerei zu organifiren, 


(Braunſchweig.) In einigen Tagen erſcheint hier: „Die ſieben 
Göttinger Profeſſoren, nach ihrem Leben und ihrem Wirken dargeſtellt.“ 
Nach dieſer Darſtellung, welche nur bis zu der, durch k. Reſcript ausge⸗ 
ſprochenen Entlaſſung geht, erſcheinen ſämmtliche Sieben, welche raſch ihren 
Ruf durch das gebildete Europa. verbreitet haben, und insbeſondere Dahl⸗ 
mann, Ewald und die beiden Grimm als die liebenswürdigſten Männer, 
welche, weit entfernt von irgend einer Sucht, zu glänzen, ſowohl in Pri⸗ 
vat⸗, als in amtlichen Verhältniſſen eine, gerade bei dieſen ankannt geiſt⸗ 
und kenntniß reichen Männern noch mehr zu ehrende Beſcheidenheit gezeigt, 


überall den Ruf unerſchütterlicher Rechtlichkeit bewahrt und einer ausge⸗ 


zeichneten Achtung und Liebe bei ihren Collegen ſowohl als den Studi⸗ 
renden genoſſen haben. (E. 3.) 


(Paris.) In der Pairs⸗Kammer ereignete ſich am 14ten d. M. 
ein trauriger Vorfall. Man hatte fo eben die Erörterung über den 
die Geiſteskranken betreffenden Gefes: Entwurf geſchloſſen, als ein Pair, 
der den Debatten mit anhaltender Aufmerkſamkeit gefolgt zu ſein ſchien, 
plötzlich aufſprang, einen feiner neuen Kollegen beim Kragen faßte, und 
in den heftigſten Ausdrücken darauf drang, er ſolle ihm fein Band der 
Ehrenlegion zurückgeben. Es wurde leider ſogleich allen Anweſenden deut⸗ 
lich, daß das eben genehmigte Geſetz zuerſt auf einen derjenigen angewendet 
werden müſſe, die an der Abfaſſung deſſelben Theil genommen hatten. 
Die hieſigen Blätter bezeichnen jenen Pair nur mit feinen Anfangsbuch⸗ 
ſtaben H. v. N. und fügen hinzu, daß er gleich nach der Sitzung auf 
Anſuchen ſeiner Familie in eine Heil⸗Anſtalt gebracht worden ſei. 

Der berühmte Sch achſpieler, Herr von Labourdonnais, gab vor 
einigen Tagen wieder einen Beweis ſeines unglaublichen Gedächtniſſes bei 
dieſem Spiele. Er machte nämlich eine Partie mit einem Herrn Bon⸗ 
court, der ſich, als ein ehemaliger Rival Philidors, ebenfalls einen be⸗ 
deutenden Ruf als Schachſpieler erworben hat. Während der ganzen 
Partie drehte Herr von Labourdonnais dem Schachbrett den Rücken zu 
und ließ ſich bloß die Züge ſeines Gegners fagen, worauf er feine Gegen⸗ 
züge angab. Die Partie blieb unentſchieden; fie dauerte überhaupt 2 
Stunden und es wurden 56 Züge gemacht. 


Meteorologiſches. 

Drei Gegenftände nehmen in dieſem Augenblicke die Aufmerkſamkeit 
des Meteorologen ganz beſonders in Anſpruch, es find folgende: das Erb: 
beben in den ſüdöſtlichen Ländern Europa's, der milde Winter an den Kä⸗ 
ften von Norwegen und weiter hinauf mit feinem Gegenſatze in dem mitt⸗ 
leren und ſüdlichen europäiſchen Ländern, und das Treiben von Polareis⸗ 
Schollen im atlantiſchen Meere. Alle drei Erſcheinungen laſſen ſich fo 


ziemlich auf eine und dieſelbe Urſache zurück leiten, und zwar iſt es die⸗ 
ſelbe, welche in der Broſchüre: „Ueber die ungewöhnlichen gegenwärtigen 
Naturerſcheinungen ꝛc.“ von J. G. Elsner. Breslau, in Kommiſſion 
bei Graß, Barth und Komp. 1837, als Grund ſo mancher anomalen 
Naturbegebniſſe angenommen wird, nämlich ein beſonderes Strömen und 
Ausſtrahten der innern Erdwärme vom Aequator nach dem Nordpole. In 
dieſer Broſchüre wird unter andern auch darauf hingedeutet, daß Erdbeben 
in Gegenden und Breiten, wo ſie nur höchſt ſelten vorkommen, in einem 
Grade zum Ausbruche kommen können, wie man ihn dort faktiſch noch 
gar nicht gekannt hat; daß die nördliche Halbkugel bis ziemlich hoch hinauf 
einen erhöheten Temperaturgrad erfahren könne, und daß in Folge 
deſſen das Polareis ſich allmählig weiter hinauf ablöſen und Länder wieder 
zugänglich machen werde, die bis jetzt von demſelben eingeſchloſſen waren; 
und endlich, daß Erhebungen auf der Erde, wie unter andern das Aufſtei⸗ 
gen von Inſeln im Meere, ſtattfinden dürften. — Die drei genannten Er⸗ 
ſcheinungen konnten als vorläufige Beſtätigung dieſer Hypotheſe dienen. 
Wir wollen jede einzeln hier noch mit einigen Bemerkungen begleiten. 

Das fragliche Erdbeben hatte ſeinen Centralpunkt, wie es ſcheint, in 
der Wallachei, und ſchoß, wenn ich ſo ſagen kann, ſeine Strahlen von da 
aus nach allen Richtungen. Am heftigſten und weiteſten gingen feine Un⸗ 
dulationen nach Nordoſt und nach Weſten, obgleich fie ſich auch nach Sü⸗ 
den und Norden weit ausdehnten. Faſſen wir alle bisher eingegangenen 
Nachrichten zuſammen, ſo erſtteckte ſich der weiteſte Rayon vom Mittel: 
punkte aus auf ohngefähr 120 Meilen, wenigſtens hat man die Vibratio⸗ 
nen der Erdſtöße bis auf ſolche Entfernung wahrgenommen. Geſetzt nun, 
wir nehmen im Durchſchnitt jeden Halbmeſſer auch nur auf hundert Mei⸗ 
len an, wodurch die Endpunkte dieſer Erſcheinung zweihundert Meilen aus 
einander rücken, ſo bekommen wir dennoch eine Erdoberflache von 40,000 
deutſchen Quadratmeilen, welche in einem und demſelben Momente zum 
Schwanken gebracht wurde. Welch eine Kraft gehört dazu! und welch 
eine großartige Merkftätte muß das fein, wo ſolche Kräfte walten! — Die 
Naturkunde lehrt uns, daß durch das Einſtrömen von Waſſer in unterir⸗ 
diſche Höhlen und durch die dadurch hervorgebrachte Erhitzung und Entzün⸗ 
dung von Stoffen, die um in dieſen Zuſtand zu kommen, des Waſſers be⸗ 
dürfen, die Erdbeben erzeugt werden. Im vorliegenden Falle fand dieſes 
Eindringen unſtreitig vom ſchwarzen Meere her ſtatt, und unter der Ober⸗ 
fläche, welche die Wallachei einnimmt, lag die größte Maſſe von derartigen 
Stoffen. Da jedoch dieſes Einſtrömen durch eine von anderswo dazu kom⸗ 
mende Anregung veranlaßt ward, ſo könnte wohl die innere Erdwärme hier⸗ 
bei ſehr thätig mit im Spiele geweſen ſein, und den erſten Impuls gege⸗ 
ben haben. Dabei ift nicht außer Acht zu laſſen, daß, laut den eingegan⸗ 
genen Nachrichten die Erdſtöße ſich in der Nähe des ſchwarzen Meeres 
noch einmal am 25. Jan. wiederholten, während darüber vom Centralpunkte 
der Erſcheinung, der Walachei, nichts verlautet. Wie aber die unterirdiſche 
Glut, welche in ſolchen Erſcheinungen in ihren Wirkungen vor die Sinne 
des Menſchen tritt, in einer Unzahl von größern und kleinern Kanälen 
wirkſam iſt, das legt ſich in dem Umſtande dar, daß, zufolge ſicherer Nach⸗ 
richten, die Erſchütterung in ihrer Stärke mannigfach wechſelte, und z. B. 
in nicht gar großen Diſtanzen einen ſehr verfchiedenen Grad erreichte, ja 
ſogar in manchen Strecken ſcheinbar abſetzte, wenigſtens ſehe gemäßigt war, 
während ſie ſich weiter darüber hinaus wieder in ihrer vollen Heftigkeit 
zeigte. . 
Der milde Winter an der Küſte von Norwegen und höher hinauf nach 
dem Nordpole mit ſeinem Gegenſatze der ſtrengen Kälte in unſerer Breite 
bis tief hinab bis zu vierzig Graden läßt ſeine phyſikaliſche Erklärung wohl 
einzig in dem Satze finden, daß am Nordpole eine ung wöhnliche Erdwärme 
thätig ſein müſſe, welche dieſe Erſcheinung veranlaßt, und die einzig und 
allein in einem außergewöhnlichen Drängen und Strömen einer innern 
Glut nach dieſer Richtung ihren Grund haben kann. Dieſer milde Win⸗ 
ter in dem ſo hohen Norden, welchem überdieß dort ſchon ein ſehr warmer 
a vorangegangen iſt, hat denn auch die dritte Erſcheinung ins Leben 
gerufen. 

Denn dieſe hohe, dort als abnorm zu betrachtende Tem 
Ablöſung von großen Eisſchollen Veranlaſſung gegeben, wie ein Gleiches 
ja ſchon in den Jahren 1831 und 1832 vorgekommen. Dieſe Eisbetge 
werden von Nordweſtſtürmen herabgetrieben ins atlantiſche Meer, in wel⸗ 
chem ſie ſich gleich ſchwimmenden Inſeln bewegen, und lange Zeit bedürfen, 
ehe ſie gänzlich ſchmelzen. Daß ein ſolches Ablöſen in den Gegenden, wo 
es ſtattfindet, das Gleichgewicht der Luft gewaltſam aufheben müſſen, dee 
folgt aus den einfachſten Naturgeſetzen. Daher dürfen wir uns nicht wun⸗ 
dern, wenn wir auch ungewöhnlich heftige Stürme haben, und können der⸗ 
gleichen noch viele erwarten. Aber dieſe Eisberge kühlen auch unſere At⸗ 
mosphäre ſtärker als gewöhnlich ab, und dieſe Wirkung erſtreckt ſich um ſo 
weiter und wird um ſo ſtärker, je größer die Maſſen des abgelöſten Polar⸗ 
eiſes ſind. Das haben wir eben heuer in unſerer Breite erfahren. Son⸗ 
derbar genug iſt die Kälte gleichſam zwiſchen zwei Feuer gekommen, denn 
fie ſchneidet, wie die Berichte verkünden, ohngefähr mit dem 41. Grade ab, 
und geht nur im Oſten um 1—2 Grade tiefer hinab. Darüber hinaus 
iſt gar kein Winter geweſen, und man klagt ſogar über ſchwüle und drük⸗ 
kende Luft, die dort geherrſcht hat. 

Zieht man aus alle dieſem eine Folgerung für die Zukunft, fo möch⸗ 
ten wir außer den zu erwartenden Stürmen ein etwas unbeſtändiges, wenn 
auch nicht grade kaltes Frühjahr, übrigens aber in den nächſten Jahren 
ſehr gelinde Winter zu erwarten haben, denen milde und warme Sommer 
folgen dürften. s E. 
ep psp -¼— — . - — — 

+tr Auf die in Nr. 48 dieſer Zeitung mit der Chiffre G. unter⸗ 


peratur hat zur 


zeichnete Aufforderung an die Armen⸗Kommiſſionen hieſiger Stadt, erwle⸗ 


dert ein in dieſer Angelegenheit Unterrichteter, daß die Armen⸗Direkti 

bereits im Laufe voriger Rohe den Herten Besitts-Armen- Hirte und 
Bezirks⸗Vorſtehern aufgetragen hat, bei den in ihren Bezirken wohnenden 
Wohlthätiggeſinnten eine abermalige Holzgeld⸗Sammlung für die Armen 
ihres Bezirks zu veranſtalten. In mehren Bezirken ift dieſe Sammlung 
bereits erfolgt und das dafür angeſchaffte Holz unter die Bezirksarmen ver⸗ 
theilt worden. 5 A 

nn, 


Redacteur E. v. Varrft. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Anſchaffung von Holz für 
zukommen ließen, wird von der unterzeichneten 


c 


Vorſtellung mit dem Hydro⸗Oxygen⸗Gas⸗Mi⸗ 


Theatet⸗Nachr icht. f 
Mittwoch: Konzert des Ei aus 
Rußland. Hierauf: „Cäſatio.“ Luſiſpiel 


in 6 Akten don Wolff. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung 
feiner Frau, geb. v. Wulffen, von einem geſun⸗ 
den Knaben, beehrt ſich, auswärtigen Freunden 
und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, ben 27. Februar 1838. 

A. Schmidt, Apotheker. 


Dank ſa gung. 
Den geehrten Bewohnern des Oderbezirks, welche 
uns einen abermals fo reichlichen Gelbbeitrag zur 
die Bezitks⸗Arme 


Kommiſſion im Namen der Empfänger der innigfte 
Dank abgeſtattet. N 
Die Armen⸗Kommiſſion des Oder⸗ Bezirks. 


— 


7 Donnerstag den 1. März 1838 4 
Letztes Concert 5 
des akadem. Musik- Vereins.“ 
f Erster Theil: 

7 1) Ouv. v. Kirchhoff. 
2) Chor v. Sadebeck. b 5 
{ 3) Le rève, Fantasie v. Kalkbrenner, 9 
5 vorgetr. von dem Vereinsmitgliede % 
Stud. med. Herrn Viol. 5 
0 Vierst. Ges. a) die Schildwachen # 
vor Amors Tempel, v. Lannoy; b) 4 
die Arbeiter, von E. Tauwitz. 


> Weber, deklamirt vom Vereinsmit- 
7 gliede Stud. jur. Herrn Hübner. 
6) Terzett und Chor aus Schloss Can- 
dra, v. Wolfram. 
7) Vierst. Ges.,, Trinklied v. E. Tau- 
witz. Das Bewusstsein v. Kirchhoff. 
28) Psalm für Chor und Orchester, v. 
E. Tauwitz. ö 
9) Ouv. zur komischen Oper „der Ko- 
met“, v. E. Scholz. . 


@ Billets à 10 Sgr. sind in den resp. 
Musikalien-Handlungen und Abends an 
7 der Kasse à 15 Sgr. zu haben. 
‘ Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
f Ende 9 Uhr. 
Die Direktion: 
E. Tauwitz.S 


* 


chödon. Schönborn. 


eute, Mittwoch den 28. Febr. 1838, dritte 


FREE 


ER 


kroſkop im Gaſthofe zum blauen Hirſch. Anfang 
6 Uhr, Ende 7 ¼ Uhr. Einlaßkarten à 10 Sgr., 
Familienbillets 6 Stück für 1 Rthlr. 15 Sgr., 
Kinderbillets a 5 Sgr. find in der Ohlauerſtraße 
No. 9, und Abends an der Kaffe zu haben. 
Morgen, Donnerſtag den 1. März 1838 vierte 
Vorſtellung. Carl Schuh. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung von S. Herr: 
witz, Kupferſchmiedeſtraße No. 42. (im Berg⸗ 


mann) iſt zu haben 
von Kempe Jahrbücher für die 
preußiſche Geſetzgebung, Rechts⸗ 


wiſſenſchaft u. Rechts verwaltung 


79 Hefte 1814 — 32, Ldp. 79 


Ms 2 * 

Rthlr. für 26 Rthlr. 
Deſſen Provinzial: und ſtatutariſche Rechte in der 
preußifchen Monarchie 3 Bde. 1826 — 28. Ldp. 
9% Rrhlr. für 4 Rthlr. Mathis juriſtiſche Mo⸗ 
natſchrift 11 Bde. 1805 — 11 in höchſt elegan⸗ 
tem Hlbfrzbd. Edp. 8 Nthlr. für 5%, Rthlr. 
Carove über das Cöllbatgeſez des römiſch⸗ katholi⸗ 
ſchen Klerus 2 Bde 1832 — 33 in höchſt ele⸗ 
gantem Hlbfräbd. Ldp. 6 / Rthlr. für 3 / Rthlr. 


6 Beim Antiquar Friedländer, Goldne 


Radegaſſe Ne. 18 iſt zu haben: v. Witzleben, 
Atlas des Preußischen Staates, m. 27 auf Mappe 


gezogenen Karten, Erfurt 1831. 1½ Rthir. 
Hand⸗ und Reſſe⸗Attas v. Schreiber, mit 62 illum. 
Karten, g. geb. 20 Sgr. Eine Ital. Bibel 20 
Sgr. Satinirtes Brief-Papier A 4 und 5 Sgr. 
pr. Buch. g 


* 


Literariſche Anzeigen 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bei Ludwig Oehmigke in Berlin iſt fo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Jo ſef Mar 
und Komp. zu haben: 


Berliner 


polptechniſch Monatsſchrift. 


2 
ine Sammlung 


neueſten in- und ausländiſchen Erſtndungen, 
Entdeckungen und Verbeſſerungen in den Fa⸗ 
briken, Manufakturen, Künſten und techni⸗ 
ſchen Gewerben überhaupt. 
F üer N 


Gewerbtreibende aller Art, 
herausgegeben 
von 
Profeſſor Dr. Lindes 
in Berlin. 
Erſter Band, erſtes Heft. 
Mit einer Tafel Abbildungen. 
Preis des g 
20 Sgr. (1 Rilr. 16 Ggr.) 
Dieſe, vorzugsweiſe dem Mittelſtande des ge⸗ 
werbtreibenden Publikums gewidmete Zeitſchrift, 
hat den Zweck, in leicht verſtaͤndlicher Sprache, Ge: 
werbtreibende aller Art von den neueſten Erfin⸗ 
dungen, Entdeckungen und Verbeſſerungen im Fa⸗ 
brik⸗ und Gewerbsweſen des In⸗ und Auslandes 
ungeſäumt in Kenntniß zu ſetzen, und möchte ſich 
bei der Frſſche und Gedlegenheit der darin enthal⸗ 
tenen Mittheilungen vor ähnlichen Blättern ganz 
insbeſondere durch ſeinen billigen Preis empfehlen, 
fo daß die Anſchaffung auch den minder Bemittel- 
ten unter den Gewerbtreibenden nicht ſchwer fal⸗ 
len wird. 
Jeden Monat wird regelmäßig ein Heft er⸗ 
ſcheinen. 


Für Landwirthe und jeden Viehbeſitzer. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg find erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu 
haben: 1 a 
Möller's Allgemeines 

Haus⸗ und Vieharzeneibuch 
für den Bürger und Landmann. Oder Dar⸗ 
ſtellung aller innerlichen und äußerlichen Krank⸗ 
heiten der Pferde, des Rindviehes, der Schaa⸗ 
fe, Ziegen, Schweine und Hunde, und gründ⸗ 
licher Unterricht, ſie zu erkennen, zu verhüten 
und zu heilen, nebſt Angabe der ſicherſten Mit⸗ 
tel und erforderlichen Rezepte und Belehrun⸗ 
gen über die richtige Zucht, Wartung und Füt⸗ 
terung dieſer Thiere. 2 Thle. Dritte Auflage. 

8. Preis 1 Thlr. 10 Gr. 

Dieſe Schrift, welche den Viehbeſitzer über die 
Krankheiten des Viehes, nach den in neueſter Zeit 
in der Thierheilkunde gemachten Erfahrungen und 


Fortſchritten, gründlich belehrt, gehört zu den beſten 


Volksſchriften, die ſeit kurzem erſchienen ſind. 
Ant. Engelhart's kleines Handbuch für 


Pferdekäufer. 

Oder gründliche Anweiſung, die Fehler, 
Schönheiten und das Alter eines Pferdes ſicher 
und ſogleich ausfindig zu machen und die Roß⸗ 
täuſcherkünſte zu entdecken, nebſt Angabe der 
vorzüglichſten Regeln beim Pferdekaufe. Mit 

Abbildung. 8. Preis 12 Gr. 
So eben iſt erſchienen und in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. zu haben: 

Immanuel Kants 

ſaͤmmtliche Werke. 

Herausgegeben 

von 


Karl Noſenkranz 
und 
Fried. Wilh. Schubert. 


Erſter Theil (kleine logiſch⸗metaphyſiſche 


Schriften.) 
Subſcriptionspreis 2 Rtlr. 18 Gr. 


en Bandes in 6 Heften 1 Rthlr. N 


Dieſer einzigen rechtmäßigen Geſammtausgabe 


der Kant 'ſchen Werke, deren äußere forgfältige und 
würdige Ausſtattung allgemeine Anerkennung ſin⸗ 
den wird, ſtehen zwei Männer vor, die recht ei⸗ 
gentlich den Beruf dazu haben, den großen Philo⸗ 
ſophen auf das korrekteſte dem Publikum zu über: 
liefern und zu erklären. Der erſte Band bringt 
Kant's kleine logiſch⸗metaphyſiſche Schriften; ſie 
teichen vom Jahre 1755, wo er feine Doktordiſ⸗ 
fertation ſchrieb, bis ins Jahr 1796, wo die „Ver⸗ 
kündigung des nahen Abſchluſſes eines Traktates 
zum ewigen Frieden in der Philoſophie“ erſchien. 
Wir finden hier Kant 's erſte große Verſuche, die 
Welt der Verwirrung, die er in der Philoſophie 
vorfand, zu organiſiren, ſeine Berliner Preisſchrif⸗ 
ten, ſeine Programme zur Einrichtung ſeiner Vor⸗ 
leſungen in Königsberg, ſeine große Abhandlung 
zum Beweis eines Daſeins Gottes, ſeinen Auf⸗ 
ſatz „über Philoſophie überhaupt“, ſeine polemiſchen 
Debatten gegen Zeitgenoſſen u. a. Herr Profeſſor 
Roſenkranz ſpricht ſich geiſtvoll über die Bedeur⸗ 
ſamkeit dieſer kleinen Schriften Kant's in der 


Vorrede aus. 


Der folgende Band (Rechtslehre, Tugendlehre 
und Pädagogik; herausgegeben vom Herrn Prof. 
Schubert) erſcheint nächftens. Die Geſammtausgabe 
wird vor Ablauf zweier Jahre vollſtändig in den 
Händen der bereits zahlreichen Subſeribenten fein, 

Leipzig, den 31. Jan. 1838. 


Leopold Voß. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar 
und Kom p. in Breslau iſt erſchienen: 


Religionsgeſchichte 


vom 


katholiſchen @randpunEte aus, 


die dritte Klaſſe der Elementarſchulen, für 
Sonntagsſchulen, höhere Bürgerſchulen, 
Schullehrer⸗Seminarien und untere 
Gymnaſialklaſſen, 
von 
C. Barthel, 
Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor und Pfarrer. 


Zweite durchgeſehene Auflage. 
Mit Genehmigung des Hochwürdigen Fürſt⸗ 
biſchöflichen General⸗Vikariat⸗Amtes 
in Breslau. 

8. 1835. Breslau im Verlage bei Joſ. Mar 
und Kom p. 

14% Bogen. Preis 10 Sgr. 

Vielfach iſt das Bedürfniß nach einem Leitfaden 


in der Religionsgeſchichte zum Unterricht für die 


katholiſche Jugend gefühlt worden, als Vervonftän- 

digung und Fortſetzung der bibliſchen Geſchichte. 

Durch obiges Buch iſt dieſe Lücke in den Unter⸗ 

richtsſchriften auszufüllen verſucht worden. Die 

zweckmäßige Behandlung, ſo wie in Sprache und 

Darſtellung, die lichtvolle Klarheit und Papulari⸗ 

tät, wodurch daſſelbe ſich auszeichnet, iſt bereits all⸗ 

gemein anerkannt, und die Offenbacher katholiſche 

Kirchenzeitung rühmt es: 

„als ein in einem wahrhaft katholiſchen Sinne 
„ausgezeichnetes Werk, welches mit acht hiſtori⸗ 
„ſchem Geiſt die wichtigſten Begebenheiten mit 
„Meiſterhand ſkizzirt, und ein trefflich gezeich⸗ 
„netes, klares und wirkſames Bild liefert, was 
„ben Leſer anzieht, belehrt und erhebt. 

Und am Schluß heißt es dort: 
„Es muß dieſe Religionsgeſchichte ein allgemei⸗ 
„nes Haus: und Schulbuch der Katholiken wer⸗ 
„den, und daß fie das werden könne, dafür hat 
u Verleger durch Billigkeit des Preiſes ge- 
„ſorgt. 


Bei Unterzeichnerem. ift erfchienen und durch bie 
Buchhandlung J. Mar und Komp. in Bres⸗ 
lau, ſo wie auch durch alle dortigen und auswär⸗ 
tigen Buchhandlungen Deutſchlands zu erhalten: 

Prediger⸗Bibel. A. T. 1 Bd. 1— 6 

Heft. Ler.⸗Format. Herausgeg. von 

Dr. Wohlfahrt. Subſcript.⸗Preis: 

2 Thlr. 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu AB. 5 


Mittwoch den 28. Februar 1838. . 
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o der Breslauer Zeitung. 


(Fortſebzung.) 

Prediger ⸗ Bibel. N. T. 1 Bd. 1—3 

Heft. Lex.⸗Format. Herausgeg. von 
M. Fiſcher. Subſcr.⸗Preis 1 Thlr. 

Unſere Literatur hat noch kein ähnliches Werk 
aufzuweiſen. Die Prediger⸗Bibel, zu welcher ſich 
die beiden genannten würdigen Gottesmänner, ohne 
irgend einer philoſophiſchen oder theologifchen Partei 
zu huldigen verbunden haben, iſt ein kritiſch-⸗prak⸗ 
tiſcher Commentar der Bibel nach dem gegenwärti⸗ 
gen Standpunkte der Wiſſenſchaft, wie nach den 
Bedürfniſſen der Zeit, und darum ein unentbehr⸗ 
liches Werk für die Bibliotheken aller Geiſtlichen, 
Candidaten, Gymnaſial⸗ und Hauslehrer jeder Con⸗ 
feſſion, ein nothwendiges Hülfsbuch für die mit 
Recht empfohlenen bibliſchen Vorleſungen in Bet⸗ 
ſtunden, ein ſicherer Wegweiſer zum erbaulichen 
Verſtändniſſe der heillgen Schrift für Gebildete, ja 
ſelbſt eine ascetiſche Schrifterkläcung für die jüdi⸗ 
ſchen Religions⸗Verwandten. 

Unter Verweiſung auf unſere Ankündigung vom 
März 1835 und Januar 1838 glaubt Unterzeich⸗ 
neter ſich verpflichtet, bei dem Beginn des zweiten 
Bandes auf das große und wichtige Unternehmen 
das Publikum von Neuem aufmerkſam machen zu 
müſſen. 

Wer dieſelbe noch zum Subſcriptionspreiſe zu 
erhalten wünſcht, wolle deshalb nicht ſäumen, da 
der Ladenpreis bedeutend erhöht werden wird. — 
Das A. T. wird, wenn irgend möglich, in 24 
Heften oder 4 Bänden und das N. T in 12 bis 
16 Heften vollendet werden. 

Neuſtadt a. d. Orla, im Februar 1838, 

J. K. G. Wagner. 


So eben iſt erſchienen und bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau zu haben: 


Naturgeſchichte des Pflanzen⸗ 
reichs 


von 


Dr. A. B. Reichenbach. 

48 Heft und 28 und letztes Einleitungsheft. Preis 
eines Heftes illum. 12 Gr., ſchwarz 6 Gr. 
Da kein ähnliches Werk bei einem ſo ausführ⸗ 

lichen Texte und fo vielen und ſaubern Abbildun⸗ 
gen für einen ſo geringen Preis zu haben iſt, meh⸗ 
rere Zeitſchriften ſich auch ſchon ſehr vortheilhaft 
über dieſes Werk ausgeſprochen haben und der Ver⸗ 
faſſet durch mehrere naturgeſchichtliche Volksſchrif⸗ 
ten rühmlichſt bekannt iſt, fo enthalten wir uns 
aller weitern Anpreiſungen. 


Allgemeine Pflanzenkunde, 


Einleitung in die Botanik. 
Mit beſonderer Berückſichtigung der Phyſiologie, 
Terminologie und Syſtematik. Für Schulen und 
zum Selbſtunterricht bearbeitet und durch mehr als 
400 Abbildungen erläutert von Dr. A. B. Rei⸗ 
chenbach. Mit 8 lithographirten Blättern. 
Broch. Preis illum. 1 a 4 Gr., ſchwarz 


16 Gr. 
H. Franke ſche Verlags⸗ 
Expedition. 
So eben ift erſchlenen und bei G. P. Aber: 
holz, ſo wie in allen Buchhand ungen zu erhalten. 


wei Abhandlungen 
aus dem Gehlen des en uſchen 
Provinzial Rechts, 
er: 


1) den ſechſten Zinsthaler in Schleſien; 2) die 
Rechtsverhältniſſe, welche zwiſchen den Ritterguts⸗ 
befigern und den Ruſtikalbeſitzern in Niederſchle⸗ 
ſien in Beziehung auf diejenigen Mineralien und 
Foſſilien ftattfinden, welche ſich auf den Grund: 
ſtücken der letzteren vorfinden und nicht zum Berg⸗ 
regal gehören; von Hilliger (Land und 
Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor. 
Glogau. Preis geh. 5 Sgr. 
H. Prausnitz. 


Es ſſt Montag Abend auf dem Wege von der 
Junkern⸗ Straße bis zum Ober⸗Landesgericht ein 
Gummi⸗Ueberſchuh verloren gegangen. Wer diefen 
in der Zeitungs» Erpedition abgiebt, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. 


Beim Antiquar Pulvermacher, Schuhbrücke 
Nr. 62, iſt zu haben: Breviarium Rom. ex 
decreto Coneil. Trident. 8., 1786, f. 2 Rthlr. 
Maßl, Erklär. d. heil. Schrift des neuen Teſtaments, 
5 Bde. (die folgenden Bde. können bei ihrem Erſchei⸗ 
nen nachgeliefert werden), 1837, f. 3% Rthlr. Leſ⸗ 
ſings ſämmtl. Werke, 32 Bde., 1828, f. 8 Rthle. 
Rosenmülleri, inst. ad fundamenta linguae 
Arabicae. 1818, Ldpr. 4 Rthlr., f. 2 Rthlr. Die 
heil. Schrift in berichtigter Ueberſetz, mit Anmerk., 
v. Meyer, 3 Bde., 2te Aufl., 1823, L. 6 Rthlr., 
f. 3% Rthlr. Eine ſchwediſche Bibel, f. 1% Rthl. 
Montesquieu, de l’esprit de lois, 4 Vol., 1784, 
f. 1½ Rthlr. Peter Frank, Behandl. d. Krank h. 
d. Menſchen, überſ. v. Sobernheim, 4 Bde., 1885, 
Ldpr. 9 Rthlr., f. 5%, Rthlr. Handwörterb. der 
geſammten Chirurgie u. Augenheilkunde, herausg. v. 
Walther, Janger u. Radius, 3 Bde. (die andern 
Bde. können bei ihrem Erſcheinen nachgeliefert wer⸗ 
den), 1837, L. 6 ½ Rthlr. f. 4 ½ Rthl. Rottecks 
Weltgeſchichte, neueſte Ausg. in 3 Bdn., elegant 
geb. in Frzb., f. 4½ Rthlr. Herder's Ideen zur 
Philoſophie d. Geſchichte d. Menſchheit, herausg. v. 
Luden, 2 Bde., 1821, f. 2 Rthlr. Schleietmacher, 
Grundlinien einer Kritik der Sittenlehre, 1884, 
f. 1 Rrhlr. 


Bekanntmachung 
wegen Wieſen⸗Verpachtung im Bezirk des Königl. 

1 Domainen-Rent⸗Amtes zu Brieg. 

Die im Oder: und Schwarzwalde liegenden, zum 
Königl. Domainen⸗Amte Brieg gehörenden Wiefen, 
ingleichen die Döberner Forſt⸗Wieſen werden jetzt 
pachtlos, und ſollen anderweit auf 3 Jahre, näm⸗ 
lich von Georgi 1838 bis dahin 1841 wiederum 
verpachtet werden. 

Dazu haben wir einen Termin auf den 12ten 
März c., als Montag, anberaumt, in welchem 
von 8 bis 12 Uhr Vormittags die Wieſenparzellen 
von Nr. 1 bis incl. 120 nach dem Pfahle, und 


Nachmittag von 2 bis 6 Uhr die von Nr. 122 


bis 171, ſo wie die Döberner Forſt-Wieſen ein⸗ 
ſchließlich der von dem Königl. Oberförſter Herrn 
von Motz bisher in Pacht gehabten Nr. 1, 2, 8, 
8, 9 u. 10 nach dem Pfahle, werden ausgeboten 
und verpachtet werden. 

Indem wir nun Pachtluftige zu dieſem Termine 
hiermit einladen, bemerken wir zur Nachachtung 
noch Folgendes: 

1) Die Pacht⸗Bedingungen werden im Termine, 
auf Verlangen aber auch früher, bekannt ge⸗ 
macht werden. 

2) Jeder Beſtbietende muß von der offerirten 

Pacht ſogleich im Termine den dritten Theil 

als Caution baar erlegen, und es bleibt der⸗ 
ſelbe bis zum Eingange der Genehmigung 

Seitens der hohen Behörde an ſein Gebot 

gebunden. 
Muß ein Drittel in Naturalgeld entrichtet 
werden, wenn der Pachtzins für jede einzelne 
Wieſe die Höhe von 7 Rthlr. 15 Sgr. und 
mehr erreicht, und endlich 
müſſen die Pächter die geſetzlichen Stempel 
tragen, inſofern das Pachtquantum für die 
3 Jahre 50 Rthlr,. erreicht oder noch mehr 
betragen ſollte. N 
Brieg, den 6. Februar 1888. 

Königliches Domainen-Rent⸗Amt. 

Flögel. 


e Beantwortung. 

Auf das Inſerat des frühern Beſitzers der Je⸗ 
ſuiter⸗Apotheke in Liegnitz, Hrn. Julius Müller, 
vom 26. Febr. C. a., Beilage zur Bresl. Ztg. Nr. 48, 
etwiedere ich, daß durch die Bekanntmachung meines 
Sohnes, des approbirten Apothekers Albert Julius 
Wilhelm Reinhold Müller in der Breslauer Ztg. 
Nr. 40 vom 16. Febr. C. a. rückſichtlich der ihm 
von allerhöchſter und hoher Staatsbehörden ertheil⸗ 
ten Conceſſion, nicht nur für eine Vorbildungs⸗ 
Anſtalt für Apotheker⸗Lehrlinge, ſondern auch den⸗ 
jenigen Herren Pharmaceuten, die das Staats⸗ 


3) 


4) 


Examen zu machen wünſchen, in dem Lokale mei⸗ 


nes Sohnes, welches vom 1. April o. ab beſtimmt 
annoncirt werden wird, über alle gewünſchte Ge⸗ 
genſtände mit treuer Pflicht⸗Ecfüllung ich Auskunft 
geben werde, alſo Herr Apotheker Julius Müller, 
Nikolaiſtr. Nr. 48 im goldnen Helm, nicht mehr 
zu incommodiren fein dürfte, und daher erfuche ich 
als Vater des obgedachten Apothekers Albert Müller 


alle reſp. an ſeinem Inſtitut theilnehmen Wollende 
mir ihre Wünſche entweder 


in meiner Wohnung (Oder⸗Straße Nr. 40) per⸗ 
ſönlich oder durch briefliche Anfragen portofrei 
gefälligſt mittheilen zu wollen. 


Die Lehr: und Vortragsſtunden des Inſtituts wer⸗ 
den von Termino Oſtern ins Leben treten, denn 
mein Sohn iſt gegenwärtig in einer entfernten 
Provinz bis Oſtern als Proviſor zu bleiben ver⸗ 
pflichtet. 


Im Namen meines Sohnes werde ich jede An⸗ 
frage ſehr bereitwillig zu beantworten nicht erman⸗ 
geln, da ich von ſeinem ſehr nützlichen und ſoliden 
Plane vollkommen unterrichtet bin. X 

Breslau, den 26. Februar 1838. 
Der Königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 
Müller, außer Dienſt. 


ren 
Am 1. März c. Vorm, 9 Uhr und Nachm. 


2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße 
Nr. 15, verſchiedene Effekten, als: 


Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, Hausgeräth, ein 
gelblakirter Chaiſe⸗Wagen und eine Partie neue 
Tabakspfeifen, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 22. Februar 1838. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Brau⸗ und Brennerei⸗ Verpachtung. 

Die Brau⸗ und Brennerei zu Groß⸗Biſchwitz 
an der Weide, ½ Meilen von Breslau, iſt von 
George d. J. ab auf drei Jahre zu verpachten. 


Zu dieſem Behufe ſteht ein Licitations⸗Termin auf 
den 16. März d. J. Vormittags um 10 Uhr vor 


dem Herrn Juſtitiarius Dr. Majunke, in deſ⸗ 
ſen Wohnung, Katharinen⸗Straße Nr. 4 zu Bres⸗ 
lau an. Der Meiſt⸗ und Beſtbietende hat den 
Zuſchlag ſofort zu gewärtigen. Die Pachtbedin⸗ 
gungen ſind im Termine ſelbſt, wie auch vorher 
bei dem Wirthſchafts-Amte zu Biſchwitz einzuſehn. 


Dienst- Gesuch, 

Ein Mädchen, welches schon als Wirth- 
schafterin auf dem Lande conditionirt hat, 
und sich durch gutes Attest legitimirt, 
wünscht ein ähnliches Unterkommen, eder 
auch. als Kammerjungfer, unter. billigsten 
Ansprüchen. Das Nähere bei ihrem Vater, 
Scheitniger Thor-Expedition. 


Zu einem bereits beſtehenden, der Mode nicht 
unterworfenen, ſehr ſoliden Geſchäft, wird ein ſtil⸗ 
ler Theilnehmer mit einem Vermögen von 6 bls 
8000 Rthlr. geſucht. Perſönliche Thätigkeit wird 
nicht in Anſpruch genommen, daher auch Privat⸗ 
Perſonen, die von Zinſen leben, von dieſer Offerte 
Gebrauch machen können, um ſich ihre Capitalien 
zu einem bedeutend höheren, als dem gewöhnlichen 
Zinsfuß auszubringen. 

Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſen ver⸗ 
ſiegelt und mit A. B. Nr. 15 bezeichnet, in der 
Expedition dieſer Zeitung abgeben. 


Vom 15. Februar ab ſtehen auf der Kritſchner 
Stammſchäferei eine Partie Sprung böcke zum 
Verkauf. i 

Kritſchen bei Oels, den 12. Febr. 1838. 

Faſſong, Amtsrath. 


8 Geſtohlen 
wurde Hummerei Nr. 27, 3 Stiegen hoch, geſtern 
früh ½10 Uhr, eine Damenhülle von ſchwarz⸗ 
blauem Thibet, mit einem großen und kleinen Kra⸗ 
gen, gefüttert mit grünem Tifti. Dem Wie der⸗ 
bringer ſeinen Lohn. f 


Stammochſen⸗ Verkauf. 

Bei den Dom. Schweinern und Simsdorf bei 
Breslau ſtehen auch dies Jahr wieder eine Anzahl 
junger ſchöner Stammochſen zum Verkauf. 


Ein Lehrling wird geſucht. 
Ein gut erzogener Menſch von außerhalb Breslau, 
wird in eine Spezerei⸗Handlung als Lehrling ges 
ſucht, wo? erfährt man Catharinen⸗Straße Ni. 8, 
Meubles⸗Magazin. 


daß ich die früher unter der Firma Gebrüder Neiffer hier beftandene 
Handlung von Herren⸗Garderobe⸗Artikeln für meine alleinige Rechnung 
fortſetze, und deshalb höflichſt bitte, von meiner jetzigen untenſtehenden 
Firma geneigteſt Notiz nehmen zu wollen. 

Mein Lager wird in allen zur Herren-Toilette gehörigen Artikeln, vor⸗ 
züglich in ſchönen Weſtenſtoffen, Cravatten, Schlipfen u. dgl. beſtändig 
reichhaltig aſſortirt fein, was mich in den Stand ſetzt, die mich beehrenden 
Käufer durch prompte und reelle Bedienung ganz zufrieden zu ſtellen. 

Mit der Bitte um zahlreiche Beſuche und Aufträge, verſichre ich noch 
ſchließlich, daß ich bei en gros Entnahme meiner Waaren, wozu ich ſelbſt 
Einkäufe von mindeſtens „ Dutzend Kravatten rechne, bei civilen Preiſen 


e 


einen Rabatt zugeſtehe. 


Engagements- Gesuch. 

Ein Mann in den besten Jahren, an aus- 
dauernde Thätigkeit gewöhnt, der französi- 
schen Sprache, des Rechnungswesens und der 
Feder vollkommen mächtig, überdies auch 
musikalisch und in vielerlei mechanischen 
Arbeiten geschickt, welcher eine Reihe von 
Jahren die Geschäfte zweier bedeutender 
Handlungshäuser zu deren völliger Zufrieden- 
heit und mit dem glücklichsten Erfolge ge- 
führt und in diesem Verhältnisse ganz Deutsch- 
land, Polen, Frankreich, Belgien und Holland 
bereist hat, sucht vom nächsten Vierteljahre 
an ein Engagement entweder in einem mer- 
kantilischen Fache — oder in einem hohen 
adeligen Hause als Haushofmeister, Rendant 
oder Buchhalter. Hierauf Reflektirende be- 
lieben sich in portofreien Briefen an das 
Anfrage- und Adress-Büreau zu Breslau zu 
wenden. 


Canaster-Cigarren- 
Abfall, 


in 4, & und z Pfund-Paketen, 
empfing von Leipzig zum alleinigen Verkauf, 
das Pfund 6 Sgr., bei 5 und 10 Pfund den 
üblichen Rabatt, an Leichtigkeit und feinem 
Geruch stehen demselben weit theurere Sor- 


. E. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 16, gold. Neuchter. 


r Schaafvieh⸗ Verkauf. 

Eine Partie tragender Mutterſchaafe, zur Zucht 
noch tauglich, desgleichen 100 Stück Schöpſe, die 
als Wollträger noch eine Zeit lang benutzt werden 
können, elke das Dominium Eiſenberg bei 
Strehlen. i 


Das durch ſeinen lebhaften Verkehr und gute 


Einrichtungen bekannte Brauurbar zu Peterwitz bei 
Jauer wird den 1ſten April dieſes Jahres pachtlos, 
weshalb ſich Erwerbsluſtige bei der daſigen Grund: 
herrſchaft bald melden wollen. 
F 


Schlitten können gut und billig unter ſicherts, 
trockenes Dach aufgenommen werden. Das Nä⸗ 
here Junkern⸗Straße Nr. 2 beim Eigenthümer. 


Ein geräumiger, bequemer und dauerhafter Rei⸗ 
ſewagen nebſt Koffer ſteht zu verkaufen: Sand⸗ 
ſtraße Nr. 1, beim Haushälter Wagner. 


Schaafvieh⸗Verkauf. 

Eine Auswahl von ein- und zweijährigen Zucht⸗ 
ſtähren (Abkunft aus der Heerde des Herrn Ga⸗ 
degaſt im Thalgute bei Oſchatz); und 150 Stück 
hochveredeltes Muttervieh, ſtehen auf dem Dominio 
zu Holzkirch bei Lauban zu verkaufen. 

Ein hohes feuerſicheres Gewölbe, das ſich be⸗ 
ſonders zur Aufbewahrung der Wolle oder anderer 
Kaufmannsgüter eignet, iſt Termino Oſtern zu 
vermiethen! Reuſche Straße Nr. 24. 


Der vierteljährige d e ee für die Sreslauer zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die 
r die g a Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts ko \ 
% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Göronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


1 Thaler 20 Sgr., Zeltung allein 1 Thaler 


Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12 


Salomon Neiſſer, 
Herren⸗Garderobe⸗Handlung, Ring Nr. 24, 
neben der ehemaligen A 


ſe. 


um wiederholten Aufforderungen von beſorgten 
Müttern zu genügen, erbiete ich mich, Kindern 
zwiſchen 3 bis 6 Jahren, denen wegen häuslicher 
Störungen nicht die nöthige Aufſicht gegeben wer: 
den kann, den Tag über in mütterliche Obhut 
und Pflege zu nehmen und mich mit ihnen ſpie⸗ 
lend zu beſchäftigen. Herr Paſtor Gerhard will 
bezeugen, daß man mir Kinder ohne Beſorgniß 
anvertrauen kann, genauere Auskunft bin ich je⸗ 
derzeit bereit, in meiner Wohnung, Ring No. 7. 
3 Stiegen im Vorderhauſe, zu ertheilen. 
Chriſtiane Raſſelt geb. Herrfurth. 
Eine treue Mutter von guter Familie würde 
gern mit ihren eigenen Kindern einige fremde 
Söhne und Töchter gebildeter Eltern in mütterliche 
Pflege und Leitung bei ſich aufnehmen. Beſtimmte 
Auskunft über dieſe Familie giebt 
Paſtor Gerhard. 
Ein anſtändiges gebildetes Mädchen von einigen 
20 Jahren, wünſcht, als Gehülfin in einer Haus⸗ 
oder Landwirthſchaft, wie in der Aufſicht über 
Kinder, wieder angeſtellt zu werden. Genauere 
Nachricht über dieſelbe giebt Herr Paſtor Gerhard. 


Meine Senf⸗Fabrik, 
Katharinen⸗Straße Nr. 6 verdankt ihre haupt⸗ 
ſaͤchlichſte Bekanntwerdung der wohlgeneigten Em: 
pfehlung des Wohllöbl. Gewerbevereins, und ich 
darf wohl ſagen, daß ohngeachtet meines ſehr ein⸗ 
fachen Etiquets, meine Fabrikate manchen Senf⸗ 
kenner zum Freunde erhalten haben. Feinen Ana⸗ 
nas Moutarde mit Ungarweinmoſt präparirt, und 
Düffeldorfer Senf in / und ½ Pr. Quart 
Krauſen, wohlverſchloſſen ohne Verpichung, em⸗ 
pfehlen ſich jedem Senfeſſer auffallend. Kremſer 
Senf, an Güte dem in Niederöſterreich nichts 
nachgebend, von brauner Farbe und vertretender 
Dauer, empfehle ich zu den billigſten Preiſen nach 


allen Gebinden: 
Herrm. Heinr. Fritze. 


Doppelt wattirte Schlaf⸗ und Morgenröcke, zu 
den bereits anerkannten billigen, jedoch feſten 
Preiſen, empfiehlt die Handlung von 

Jochim u. Schreuer, Ring Nr. 33. 


Für Auswärtige. 
Wer 50, 100 und mehr Bände neue, gute 
belletriſtiſche Schriften zum Wiederverleihen wünſcht, 
erfährt auf portofreie Briefe die billigen Bedin⸗ 


gungen vom 
Verlags-Komptoir in Breslau, 


Katharinenſtraße Nr. 19. 


Heiligegeiſtſtraße No. 21. zu vermiethen und 
zu beziehen im vierten Stock zwei meublirte Zim⸗ 
mer und Alkove nebſt Beigelaß, monatlicher 
Miethszins ſieben Rthlr. f 

Termino Oſtern zu beziehen: Albrechtsſtraße No. 8. 
eine Wohnung im dritten Stock, zwölf Rthlr. 
vierteljähriger Miethspreis. 2 
. Die verw. Hof: Bau⸗Räthin Feller. 
Eine Wohnung für Herten iſt zu betmiethen 
im Bürgerwerder, Werderſtraße Nr. 29; das Mäs 
here erfährt man im Schanklokal. 


4 Sgr. 


Ehropik kein Porto angerechnet wird. 


Anzeige für Nelkenfreunde. 


Durch eine glückliche Ueberwinterung meiner 
Nelkenſammlung (beſtehend in 200 der ausgewähl⸗ 
teſten Sorten) in den Stand geſetzt, den Freun⸗ 
den dieſer Blume auch für dieſes Jahr mit kräf⸗ 
tigen Ablegern dienen zu können, zeige ich bier: 
mit an, daß die Verſendungen bei günſtiger Mit: 
terung Anfang Aprils beginnen, und Beſtellun⸗ 
gen bis dahin ſchätzbar angenommen und aufs 
pünktlichſte beſorgt werden. 5 

Das Dutzend von Senkern erſter Klaſſe, mit 
Nummern, Namen und Charakteriſtik koſtet 2 Rtl. 
excel. Emballage. Jede Beſtellung bitte ich, da 
meine Geſchäfte mir wenig Zeit übrig laſſen, an 
den, in meinem Hauſe wohnenden Herrn Brandt 
zu machen, welcher als Blumenfreund jeden Auf⸗ 
trag mit möglichfter Pünktlichkeit befördern wird. 

Reichenbach i. S., den 26. Februar 1838. 

F. Gütling, Rendant. 


Saamen: Anzeige. 
Meine aus den beften Gegenden des In⸗ und 
Auslandes bezogenen s 
Garten-, Gemüſe⸗, Feld⸗, Wald⸗ 
und Blumen ⸗Saamen, 


von letzter Erndte, ſind bereits angekommen und 


empfehle ich ſolche in vorzüglicher Güte und Keim⸗ 
fähigkeit, laut gratis in Empfang zu nehmenden 
Verzeichniſſes, zu geneigter Abnahme: 
Karl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Kleeſaamen⸗ Offerte. 


Rothen und weißen Kleeſaamen, keimfähigen 


Kleeſamen⸗Abgang, ächte franzöſiſche Luzerne, Lein⸗ 
ſaamen, Knörich und alle Sorten Grasſaamen ver⸗ 
kauft zu den billigſten Preiſen: 


Karl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


—— 


Nachricht für auswärtige Eltern. 
Ein hieſiger öffentlicher Lehrer erbletet ſich, noch 
einen Knaben, der eine der hieſigen Schulanſtalten 


beſucht, in väterliche Aufſicht und Verpflegung zu 
nehmen. 
des Hrn. Aderholz, Ring Nr. 53, zu erfahren. 


Das Nähere iſt in der Buchhandlung 


Eine meublirte Stube, vorn heraus, 2 Treppen 


hoch, mit ſeparatem Eingang, iſt zu vermiethen: 
Stockgaſſe Nr. 10, unweit der Unioerſität. 


Stockgaſſe Nr. 28 ift ein kleines Gewölbe ſo⸗ 


fort, und der erſte Stock auf Oſtern 6. zu ver⸗ 
miethen und das Nähere Ring Nr. 58 zwei 
Stiegen hoch zu erfahren. 


Ring Nr. 58 iſt die zweite Etage auf Oſtern 
€. zu vermiethen und zu beziehen, und das Nä⸗ 
here daſelbſt zu erfahren. 


An der Promenade, nahe dem Ohlauer Thore, 
ift eine Wohnung von 4 Stuben, 3 Kabinets und 
lichter Küche, im Ganzen durch ein Entree ver⸗ 
ſchloſſen, nebſt Zubehör, künftige Johanni zu vers 
miethen. Dazu gehört die Benutzung des Gartens 
und ein eigener Antheil in demſelben. Näheres 
bei der Haus beſitzerin am Ringe Nr. 21, zwei 
Treppen hoch. 5 2 
ne, 

Angekommene Fremde. 


Den 25. Febr. Weiße Adler: Hr. General⸗Maj. 
v. Moloſtwoff a. Karlsruh. Rautenkranz: Hp. Kfl. 


Lachmann a. Beuthen und Lion aus Gleiwitz. — Gold. 


Baum: Hr. Paſtor Gerlach a. Lorenzberg. Hr. Kür: 
ſtenthums⸗Gerichts⸗Dir. Wenzel aus Neiſſe. Hr. Kaufm. 


Junge a. Reichenbach. Hotel de Sileſie: Hr. Kim. 


Bernheim g. Berlin. Hr. Lieut, v. Tſchirſchty a. Goͤrlig. 
Deutſche Haus: Hr. Ober⸗Forſtmeiſter von Panheivis 
u Hr. Regierungs⸗Aſſeſſor Lebius a. Oppeln. Hr. Gutsb. 
v. Turno aus Objeziersze. Hr. Haupt⸗Steueramts⸗Aſſi⸗ 
ſtent Förfter a. Magdeburg. Hr. Oberamtmann Freytag 
a. Gimmel. — Zwei gold. Löwen: Hr. Hauptmann 
Wolfram a. Silberberg. Hh. Al, finger a. Rati⸗ 
bor, Singerſohn u. Galewski, und BP. Holzhaͤndler Lau 
u. Beyer a. Brieg. — Drei Berge: HH, Afl. Behr 
a. Trieſt u. Harzfeld a. Mannheim. Frau Hauptm. von 
Löwen a. Jauer. — Gold, Schwerdt: HH, Kaufleute 
Schmitz a. Bamberg u. Gronow a. Stettin. Hr. Gutsp. 
Richter a. Wartenberg. — Rothe Lowe: Hr. Gutsb. 
b. Gladis a. Ober⸗Roſen. Gold. Gans: Hr. Rittwftr. 
d, Dresky a. Tſammendorf. Hr, Landrath v, Prittwig 
a. Schmoltſchüs Hr. Kfm. Bauer a. Lyon. 
Privat⸗Logis: Oderſtraße 23. Hr. Kfm. Hempel 
a. Grunberg. Gier idee 6. Hr. Juſtiz Kom⸗ 
miff. Lange a. Kreutzburg. 8 a f 


chleſiſche Chronik“ it am biefigen Orte 
et die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


